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Zuſammenſtelbarr Fahrſcheinheſte.

Mit dem 1. Juni d. J. treten in den Beförderungs-
bedingungen und in der ganzen r uſammen-
ſtellbaren Fahrſcheinhefte des Deutſchen Eiſenbahn
vereins e ein, die manchenlängſt gehegten Wünſchen nung tragen.mee gibt dem Reiſenden die Möglichkeit,
an der Hand eines Fahrſcheinverzeichniſſes, das durch die Ver
mittelung jeder Station zu beziehen iſt, ſich die zu befahrenden
Strecken ganz nach Belieben auszuſuchen und ſich ein Fahrſcheinheft
mit den ausgewählten Fahrſcheinen durch eine der im Ver
zeichnis aufgeführten Ansgabeſtellen zuſammenſtellen zu laſſen.
Grundbedingung hierbei iſt, daß die Fahrſcheinſtrecken
eine Länge von mindeſtens 600 Kilometer haben und unmittel
bar aufeinander folgen. Die Reiſe kann eine in ſich geſchloſſene
Rundfahrt bilden oder ſich aus gewöhnlichen Hin und Rück-
fahrten über die gleichen Strecken zuſammenſetzen oder endlich
zum Teil aus Hin und Rückfahrten und zum Teil aus einer
oder mehreren Rundfahrten beſtehen. Der Ausgangsort, der
übrigens auch vor Beendigung der ganzen Reiſe wiederholt
berührt werden kann, muß auch der Endpunkt der Fahrt ſein.

Die Gültigkeitsdauer beträgt, den Tag der Ab-
ſtempelung mitgerechnet, 45 Tage bei Reiſen von 60 bis 2000
Kilometern und 60 Tage bei Reiſen von mehr als 2000 Kilo-
metern Länge. Freigepäck wird, abgeſehen von dem a
Handgepäck, nicht gewährt. Zur Eintragung der Beſtellung
dient der jedem Fahrſcheinverzeichnis beiliegende Beſtellſchein,
doch genügt auch eine briefliche Beſtellung ohne Verwendung
eines Veſtellſcheines oder telegraphiſche Beſtellung. Die Fahr
ſcheinhefte werden für die I. oder 2. oder 3. Klaſſe aus
gefertigt, doch dürfen Scheine 1. und 3. Klaſſe in einem Hefte
nicht vereinigt werden.

Jn dieſem Verhältniſſe treten nun vom 1. Juni d. Js. ab
mehrere einſchnei Aenderungen ein. 3i das Fahr

mei i i iſt esne den Pre des a nhrn e
von 1 Mark auf 80 Pfg. herabzuſetzen. Das Verzeichnis mit
Karte kann nicht allein durch die Ausgabeſtellen oder eine in
den Vereinsreiſeverkehr Stakion, ſondern auch noch
durch die Verlagsfirma Albert Nauck u. Co. in Berlin
werden. Der Stoff iſt durch den Beitritt der franzöſiſ
Staatsbahnen, der ParisOrleansbahn und der Südbahn ſo
wie der italieniſchen Mittelme erbahnen, der Südbahnen und
der ſizilianiſchen Eiſenbahnen vermehrt worden. Auch die großen
transatlantiſchen Dampfſchiffsgeſellſchaften
werden mehr als bisher zur Verfügung der Reiſenden ſtehen.

Norden wird die Stoomvaart-Maatſchappy Norwegen mit

r r

burgCherbourg oder umgekehrt; HamburgSouthampton; Ham-
burg-Plymouth oder umgekehrt; Hamburg Antwerpen. Abgeſehen
von den Küſtenſtrecken iſt auf allen Dampfern vollſtändige Be
köſtigung in den Fahrpreiſen einbegriffen. Für die Verbindung
mit Belgien, England und Jtalien über Gibraltar
treten die oſtaſiatiſchen Reichspoſtdampferlinien des Norddeutſchen
Llohds und der Hamburg-Amerika-Linie, dann die auſtraliſche
Reichspoſtdampferlinie und die ſüdamerikaniſchen Linien, ſowie die
La PlataLinie, die Linie Genuga- NewYork und New-York-Linie
des Norddeutſchen Lloyds mit folgenden Strecken ein: Bremen
Antwerpen; AntwerpenSouthampton; SouthamptonGenug;
GenuaNeapel; BremenSouthampton; PlymouthBremen;
BremenCherbourg; SouthamptonCherbourg; PlymouthCher-
bourg; endlich NeapelSouthampton. Abgeſehen von den Scheinen
BremenSouthampton, SouthamptonCherbourg und Plhmouth-
Cherbourg können alle Scheine auch für die umgekehrte Richtung

benun r Verzeichniſſe d hörendie zu dem Verzeichniſſe der Fahrſcheine gehörende
Ueberſichtskarte wird ab 1. Juni wieder wie früher in
einem Blatt erſcheinen, aber nur noch mit dem Fahrſchein
verzeichnis zuſammen ausgegeben. Jn Zukunft wird die
Gültigkeitsdauer betragen bei Reiſen von 600 bis 2000
Kilometer 45 Tage, bei Reiſen von 2000 bis 3000 Kilo-
meter 60 Tage und bei ſolchen von mehr als 3000 Kilo
meter Länge 90 Tage, wobei der Tag der Abſtempelung
des Heftes mit einzurechnen iſt. Durch die neuen Beſtimmungen
wird die bisherige Feſtſetzung wonach 45tägige Vereins
hefte, die in Verbindung mit einem italieniſchen
Rundreiſehefte gelöſt wurden eine Gültigkeit von 60
Tagen beſaßen, überflüſſig. Die italieniſchen Rundreiſehefte
kommen überhaupt nicht mehr zur Ausgabe der Rundreiſe
verkehr wird nur noch mit den Vereinsfahrſcheinheften bedient
werden. Die italieniſchen Bahnen gewähren durchweg eine
Ermäßigung von 22 Prozent gegenüber den einfachen Fahr
preiſen, und der Reiſende kann auf jeder in den Vereins-
verkehr auf enommenen Station ein Heft nach Italien erhaltenund den de in der eigenen Landesmünze bezahlen.

die Anzahl der Ausgabeſtellen iſt wieder erheblich ver
mehrt worden. So werden ſolche Stellen neu eingerichtet in
Barcelona, Bordeaur, Linz a. D., Mailand, Moskau, Odeſſa,

Paris (drei neue Ausgabeſtellen), Rom und Warſchau. Die
neue Ausgabeſtelle in Luxemburg iſt ſchon ſeit Oktober vorigen

Jahres in Tätigkeit. dFür die Verbindungsſtrecken tritt ab 1. Juni eine
große Umwälzung ein. Eine Einſchränkung wird durch den
Eintritt der italieniſchen und franzöſiſchen Bahnen in den Ver
kehr, andererſeits durch die Eröffnung neuer Bahnſtrecken be
dingt, während eine Vermehrung am Aklantiſchen Ozean, dem
Mittelländiſchen Meer, der franzöſiſch- ſpaniſchen Landesgrenze
entlang und in den Alpengebieten eintreten wird. Die Be
ſtellung von Fahrſcheinheften wird gegen früher er
leichtert. Vom 1. Juni wird es auch den zahlreichen
Reiſenden, die von einer Zuwiſchenſtation des erſten
Scheines aus die Fahrt antreten, freigeſtellt ſein,
ihre Beſtellung unmittelbar an die nächſte Ausgabeſtelle zu
richten. Hefte, welche lediglich Scheine für italieniſche oder
lediglich ſolche für franzöſiſche Strecken enthalten ſollen, gelangen
nicht zur Ausgabe, da der Binnenverkehr dieſer Verwaltungen
nach wie vor mit den für dieſen geſchaffenen Rundreiſeheften
bedient werden ſoll. Die zunehmende Verwendung von Scheinen
dritter Klaſſe in Heften, die in der Mehrzahl nur Scheine erſter Klaſſe
enthalten, hatte im vorigen Jahre den Anlaß gegeben die
Vereinigung ſolcher Scheine in einem und demſelben Hefte zu
verbieten. Dieſes Verbot iſt aufgehoben. Auf den fran
zöſiſchen und italieniſchen Bahnen kann die Be
nutzung der Züge mit Vereinsfahrſcheinheften nur unter
den Bedingungen erfolgen, die für Reiſende mit Fahrt-
ausweiſen des allgemeinen Tarifs in den Beſtimmungen der
amtlichen Fahrpläne feſtgeſetzt ſind.

Soweit die eintretenden Neuerungen, die wieder einen be
deutſamen Schritt auf dem Wege der Erfüllung der Wünſche
der Reiſenden darſtellen. Die Erleichterungen haben, wie die
„Kölniſche Ztg.“ mitteilte, mit der jährlichen Erweiterung des

Gebietes n J zen m d rund150 000 Kilometer Eiſenbahn, Dampfſchiffs u s
ſtrecken umfaſſen wird, ſtets gleichen Schritt gehalten. Bei dem
unabläſſigen Ausbau der Einrichtung wird der Verkehr durch

Fahrſcheinhefte des Vereins in naher Zukunft
en Bedürfniſſen des internationalen Reiſenden vollauf

entſprechen.

Dentſches Reich.
alle a. S., 14. April.

Die Handwerker und die Wahlen. Ein Aufruf: „An
die deutſchen Handwerker in Stadt und Land“ iſt ſeitens der
Organiſation des Handwerkerſtandes, des Zentral Ausſchuſſes
vereinigter Jnnungsverbände Deutſchlands, der ca. 200 000
Mitglieder umfaßt, ſoeben beſchloſſen worden. Er iſt unter
zeichnet von den Vorſtänden der großen Zentralverbände und
hat den Zweck, die Handwerker zur energiſchen Wahrung ihrer
Rechte bei den Reichstags und Landtagswahlen zu veranlaſſen.
Jn dem Aufruf, der in Hunderttauſenden von Exemplaren
verbreitet werden ſoll, wird zunächſt entſchieden beſtritten, daß
der Handwerkerſtand, wie es Graf Poſadowsky andeutete, ſeine
Rolle ausgeſpielt habe. Dann heißt es weiter:

„Was fordert der Handwerker? Schutz ſeiner ehrlichen Arbeit
gegen die Uebermacht eines ungezügelten Kapitalis-
m u s und Schutz gegen den von gewiſſenloſen Hetzern aufgeſtachelten
blinden Gleichheitsfanatismus, die in dem Hand-
werkerſtand inſtinktiv ihren gefährlichſten Gegner ſehen. Schutz
endlich gegen die ſozial politiſchen Experimente der
Herren vom grünen Tiſch. Nachdem jahrzehntelang Arbeiterſchutz
geſetze mit heißem Bemühen beraten und durchgeführt ſind, Schutz
geſetze, deren Koſten zum allergrößten Teil den Handwerker aufs
ſchwerſte bedrücken, ſollte es da nicht an der Zeit ſein, die kaiſerliche
Botſchaft Kaiſer Wilhelms I. auch in bezug auf den Handwerker-
ſtand zu erfüllen? Soll es allgemein dahin kommen, wie es heute
ſchon in vielen Berufen traurige Wahrheit iſt, daß der arme Hand
werkermeiſter gepfändet und an den Bettelſtab gebracht wird, weil
er den Verpflichtungen, welche die Sozialgeſetzgebung ihm auferlegt,
nicht nachkommen kann? Heißt das den Geiſt der Sozialgeſetzgebung
richtig erfaſſen? Gewiß nicht! Hier verlangt die einfachſte
Menſchenpflicht ein Einſchreiten der Staatsgewalt zu gunſten des
Handwerkerſtandes. Die Wahlen bieten die einzige Gelegenheit,
Wandel zu ſchaffen. Wenn die Handwerker in Maſſen wie andere
Berufsſtände und geſchloſſen wie jene ihre Forderungen ſtellen,
muß ihnen geholfen werden. Handwerkerl Nehmt Euch den Bund
der Landwirte zum Muſter; ſeht, was er erreicht hat. Schaut
hin auf die Kaufleute, die der Mahnung des Handelsminiſters
ſchnell gefolgt ſind und einen machtvoll emporblühenden Bund der
Kaufleute geſchaffen haben. Was die in vielen Gruppen geſchiedenen
Kaufleute durch Einigkeit erreichten, können wir in viel höherem
Maße, da unſere Jntereſſen überall die gleichen ſind. Wie ſoll
der Handwerker ſeinem Willen Geltung verſchaffen? Durch Er
fahrung wird man klug. Wir haben ſo oft Enttäuſchungen und
Verrat erlebt, daß wir jetzt unſeren Handwerksgenoſſen raten und
dringend anempfehlen, ſich die Kandidaten recht genau anzuſehen,
denen ſie die Stimmen des Handwerkerſtandes in Stadt und Land
zuführen wollen. Nicht auf bloße Worte hin, ſondern nur gegen
die ſchriftliche Verpflichtung, für beſtimmte
Forderungen unter allen Umſtänden eintreten
zu wollen, darf bei den diesjährigen Wahlen die Unterſtützung
eines Kandidaten gewährt werden. Tretet zuſammen, Handwerker
aller Orten, formuliert Eure Forderungen und veranlaßt diejenigen,
die ſich um Eure Stimme bewerben, hierzu klar und unzweideutig
Stellung zu nehmen. Keine Handwerkerſtimme darf für einen
Gegner des deutſchen Handwerks abgegeben werden. Hoch das
deutſche Handwerk! Vorwärts zu Kampf und Siegl

Der Termin der Stichwahlen. Ueber den Tag der
Stichwahlen iſt Entſcheidung noch nicht getroffen worden.

Sicher iſt indeſſen, daß es der 22. Juni nicht ſein wird.
Allerdings ſoll der Termin nicht weiter hinausgeſchoben werdals dies aus techniſchen Gründen geboten iſt. Dem maß

werden die Stichwahlen wahrſcheinlich am 2 4. oder 25. Juni
vor ſich gehen.

Zur Nachachtung für die Wahlkampagne. Die im
„Vorwärts“ veröffentlichte Märzquittung der ſozialdemo
kratiſchen Parteibeiträge verzeichnet angeſichts des
bevorſtehenden Wahlkampfes außerordentlich viel mehr
und reichere Gaben. An der Spitze ſteht: „Berlin, ein
begeiſterter Anhänger unſerer Sache Munition für den
Wahlkampf 30 000 Mk.“ und am Schluſſe mit einem einfachen
Fragezeichen 10 000 Mk. Die bürgerlichen Parteien, aus
denen immer dringlichere Mahnungen um finanzielle Unter
ſarvpa im Wahlkampfe laut werden, müßten ſich an dieſer
ozialdemokratiſchen Opferfreudigkeit ein Beiſpiel nehmen

Kloſettgeſetz. Dem Vernehmen nach werden zu dem
ſogenannten Kloſettgeſetze im Reichstage Abänderungs-
anträge geſtellt werden, die eine beſſere Sicherung
des Wahlgeheimniſſes gewährleiſten. Ob dieſe An
träge die Verweiſung an eine Kommiſſion nötig
machen, ſteht dahin.

Zum Krankenverſicherungsgeſetz. Die Zuſammen
ſtellung der Beſchlüſſe, die die Reichstagskommiſſion
für die Novelle zum Krankenverſicherungs-geſetz gefaßt hat, iſt am Sonnabend im Reichstag ausgegeben
worden. Die Novelle erſtreckt ſich, wie bekannt, nur auf
i e ggrarhe des beſtehenden Geſetzes. Die Kommiſſion
iſt, wie ſchon früher in den Berichten über ihre einzelnen
Sitzungen erwähnt, faſt durchweg den Beſchlüſſen der ver
bündeten Regierungen beigetreten.

Neu beſchloſſen hat die Kommiſſion einen Artikel la,
nach dem auch für die in land und forſtwirtſchaft-
lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen die Ver
ſicherungsdauer von 13 auf 26 Wochen aus
d dehnt iſt. Endlich ſchlägt die Kommiſſion die Annahme
olgender Reſolutionen vor:

„I. Die verbündeten Regierungen um baldige Vorlage eines
Geſetzentwurfs zu erſuchen, durch n die reichsgeſetzliche
Krankenverſicherungspflicht auf die Hausin-
duſtrie, auf alle Handlungsgehilfen und -Lehr-linge, auf die land und forſt wirtſchaftlichen
Arbeiter, ſowie auf die Dienſtboten ausgedehnt wird.

II. Die verbündeten Regierungen zu erſuchen
a) dem Reichstage tunlichſt bald, wenn möglich in der

nächſten Seſſion, einen Geſetzentwurf zum Zwecke einer
eingehenden und gründlichen Reform des Krankenver-
ſicherungsgeſetzes vorzulegen;

b. in Vorbereitung dieſer Vorlage, wie den den Vorſtänden
der Krankenkaſſen, ſo auch den Vertretungen des
Aerzteſtandes und Apothekerſtandes Gelegenheit zu
geben zur Geltendmachung ihrer Anſchauungen und Wünſche und
dieſen, ſoweit möglich, gerecht zu werden;

c) insbeſondere in eine Erwägung darüber einzutreten, ob
ſich nicht die Bildung von ſtändigen Kommiſſionen aus
gewählten Vertretern der Krankenkaſſenvorſtände, der Aerzte und
Apotheker unter einem neutralen Vorſitzenden (Obmann) empfiehlt,
denen die Regelung der ärztlichen Behandlung und
der Arzneiverſorgung nebſt Feſtſetzung eines Tarifs der
Honorierung, ſowie die Entſcheidung bezüglicher Streitigkeiten ob
liegt mit der Maßgabe, daß alle Aerzte und Apotheker, die ſich dieſer
Regelung unterſtellen, als Kaſſenärzte und Apotheker im Sinne des
S 6a Ziffer 6 gelten.“

Die katholiſche Fakultät in Straßburg. Die Angelegen
heit der Errichtung einer katholiſch-theologiſchen
Fakultät an der Univerſität iſt in voriger Woche ihrem
praktiſchen Abſchluß näher gerückt. Die Regierung von Elſaß-
Lothringen hat dem Landesausſchuß den Nachtragsetat zugehen
laſſen, der die notwendigen Geldforderungen für die neue
Fakultät enthält. Dieſelbe ſoll ausſchließlich auf Staatskoſten
errichtet und erhalten werden. Dieſer ſchon früher bekannt
gegebene Gedanke hatte in der Preſſe zu Klagen über Jmparität
geführt, da die Mittel für die proteſtantiſch theologiſche Fakultät

nicht vom Staate, ſondern von dem St. Thomas-Stift in
Straßburg geſtellt werden. Es iſt jetzt in dieſer Sache ein
Ausgleich dahin angebahnt, daß dieſe Leiſtungen des genannten
Stiftes aufgehoben und auf den Staat übernommen werden.

Jm Königreich Sachſen ſcheint trotz König Georgs be
kanntem Aufruf an ſein Volk noch nicht die alte gleichmäßige
Stimmung wiedergekehrt z ſein. Man iſt offenſichtlich nervös
und begeht ſo allerlei Unklugheiten, vor denen man ſich ſonſt
wohl hüten würde. Sozialdemokratiſche Blätter haben dieſer
Tage von ſeltſamen Erlaſſen erzählt, in denen
Beamtenfrauen und -Döchter aufgefordert würden, bei
der bevorſtehenden Rückkehr des Königs aus dem
Süden in feſtlichen Gewändern Spalier zu bilden.
Wir haben von den Geſchichten die uns unglaubwürdig er
ſchienen, nicht genommen und wir haben recht daran
getan wie der ſtadtamtliche „Dresdner Anzeiger“ verſichert,
handelt es ſich hier nur um das Zirkular eines Dresdner
Damenkomitees. Dahin iſt es auch zu richten, wenn das
amtliche „Dresdner Journal“ heute ſchreibt und der Wolffſche
Draht es weiter verbreitet Jn einigen Blättern findet ſich
die Notiz, daß der König vor ſeiner Abreiſe nach dem Süden
dem Papſte eine ſehr namhafte Summe zu deſſen freier Ver
fägrns habe überreichen laſſen. Nach den eingezogenen Er
undigungen iſt dieſe Mitteilung durchaus unrichtig.
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Aufgewärmte franzöſiſche Lügen. Anläßlich der Nach
richt, daß General André, der franzöſiſche Kriegsminiſter, ſich
doch möglicherweiſe dazu entſchließen werde, eine Enquéte
über die Aktenſtücke, welche bei der Dreyfusaffäre
eine Rolle geſpielt, anzuſtellen, wird von den nationaliſtiſchen
Blättern in rankreich wieder die alte alberne
Behauptung aufgeſtellt man müſſe durch eine
ſolche Unterſuchung mit Deutſchland notwendiger-
weiſe in Konflikt geraten. Es iſt ſchon unzählige
Male deutſcherſeits nachgewieſen worden, wie der ganze Prozeß
und ſeine Folgen das Deutſche u abſolut gleich
gültig laſſen. Man hat in Deutſchland mit Dreyfus niemals
auch nur das Geringſte zu tun w. wie jeder Kundige
weiß, und es ergibt ſich daraus, daß alle Aktenſtücke dieſer
Affäre, durch die Deutſchland irgendwie belaſtet werden ſoll,
ohne Ausnahme gefälſcht ſind. Wir baben deshalb von
dem Ausgange einer ſolchen Enquéte durchaus nichts zu
befürchten.

Geſetzesveröffentlichnngen. Der „Staatsanz.“ ver
öffentlicht das Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Staats
haushaltsetats für das Etatsjahr 1903, vom 8. April. Die
Hauptbeſtimmungen lauten

S 1. Der (dieſem Geſetz als Anlage beigefügte) Staats
haushaltsetat für das Etatsjahr 1903 wird in Einnahme auf
2674 281 030 Mk. und in Ausgabe auf 2674 281 030 Mk.,
nämlich auf 2 516 360 233 Mk. an fortdauernden und auf
157 920 797 Mk. an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben
feſtgeſetzt. F 2. Der dieſem Geſetz als weitere Anlage bei-
gefügte) Etat der Verwaltungseinnahmen und Ausgaben der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe für das Etatsjahr 1903
wird in Einnahme auf 2800 Mk. und in Ausgabe auf 379 990 Mk.
feſtgeſtellt. 3. Jm Etatsjahr 1903 können nach Anordnung
des Finanzminiſters zur vorübergehenden Verſtärkung des Be
triebsfonds der Generalſtaatskaſſe Schatzanweiſungen bis auf
Höhe von 100 000 000 Mark, welche vor dem 1. Januar 1905
verfallen müſſen, wiederholt ausgegeben werden. uf dieſelben
finden die Beſtimmungen des S 4 Abſ. 1 und 2 und des S 6 des
Geſetzes vom 28. September 1866 Anwendung. S 4. Die bis
zur geſetzlichen Feſtſtellung des Staatshaushaltsetat 1) und
der Anlage dazu 2) innerhalb der Grenzen derſelben geleiſteten
Ausgaben werden hiermit nachträglich genehmigt.

Ebenſo wird im „Staatsanz.“ das Geſetz betreffend die
Ergänzung der Einnahmen in dem Staatshaushaltsetat für
das Etatsjahr 1903 veröffentlicht. Ebenfalls vom 8. April.

Das Kaiſerpaar fuhr am Donnerstag nachmittag nach
dem Kurfürſtendamm und unternahm von dort aus einen

Spaziergang nach Kolonie Grunewald. Der Kaiſer wohnte
darauf der liturgiſchen Andacht in der DomJnterimskirche bei.
ger Abendtafel, an der die Prinzen Adalbert, Auguſt

ilhelm und Oskar teilnahmen, waren Einladungen nicht
ergangen. Am Kar beſuchten der Kaiſer
und die Kaiſerin den Gottesdienſt in der Garniſon
kirche, e iag, unternahmen beide Majeſtäten einen
Spaziergang vom Königsplatz durch den Tiergarten nach Schloß
Bellevue. Sonnabend morgen promenierte der Kaiſer im
Diergarten, hatte im Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit
dem Staatsſekretär Freiherrn v. Richthofen und hörte im
Königlichen Schloß von 10 Uhr ab die Vorträge des Kriegs-
miniſters, des Staatsſekretärs des ReichsMarineamts und des

des Marine-Kabinetts. Später nahm der Monarch die
Meldung des neu ernannten kommandierenden Generals des
XV. Armeekorps, Generalleutnants Ritter Hentſchel v. Gilgen-
heimb entgegen.

Es iſt jetzt beſtimmt, daß auch der Kaiſer und die
Kaiſerin am 30. d. M. in Bückeburg an der Hochzeits-
Feyr des Großherzogs von Sachſen- Weimar mit
er Prinzeſſin von Reuß teilnehmen werden. Von dort wird

das Kaiſerpaar unmittelbar die Reiſe nach Rom antreten,
wo der Aufenthalt bekanntlich vom 2. bis zum 6. Mai in
Ausſicht genommen iſt. Die Ueberſiedelung der Kaiſerin
nach dem Schloſſe Bellevue iſt, wie ſchon gemeldet, aufgegeben
dagegen werden Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz Joachim
am 15. d. M. nach den bisherigen Dispoſitionen in dieſem
Schloß Wohnung nehmen.

Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Prinzregenten
an München

aiſer auf der Hinfahrt nach Jtalien in München eine Zu
ſammenkunft mit dem Prinzregenten von Bayern
haben wird.

Engliſches Geſchwätz. Die Londoner „Daily Mail“ hat
aus Kopenhagen verbreitet, Se. r der Kaiſer habe
die Frau Prinzeſſin Waldemar von Dänemark zu einem Be
ſuch in Berlin aufgefordert, und als dieſe Einladung mit demPoli auf eine bevorſtehende Reiſe der Prinzeſſin nach

aris abgelehnt worden ſei, ausgerufen: „Nous nous
verrons à Paris.“ („Wir werden uns in Paris ſehen.“)
Se. Majeſtät beabſichtige einen Beſuch in Paris und fühle ſich
dazu durch den freundlichen Empfang in Dänemark ermutigt.

Dieſe Geſchichte iſt einer offiziöſen Erklärung zufolge von
Anfang bis zu Ende eine törichte Erfindung. DerVerkehr wiſchen der Prinzeſſin und Sr. Majeſtät war durch

beſondere Liebenswürdigkeit ausgezeichnet. Von einer Reiſe
Sr. Majeſtät nach Paris oder einer ſolchen der Frau Prinzeſſin
nach Berlin iſt aber dabei nicht die Rede geweſen. Als richti
kann die Meldung anderer Blätter beſtätigt werden, da
Se. Majeſtät der Frau Prinzeſſin eine Uhr zum Geſchenk ge
macht hat. Se. Majeſtät erwiderte damit eine Gabe, durch
welche die Frau Prinzeſſin ihn erfreut hatte.

Der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel-Fried-
r ich ſind Sonnabend früh an Bord der Yacht „Saphir“ im

iräus angekommen. Der Kronprinz machte alsbald dem
ommandanten des im Hafen ankernden öſterreichiſchen Ge

ſchwaders einen Beſuch. m 10 Uhr gingen der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland
an Bord des „Saphir“. Bald darauf betraten die Herr
ſchaften das Kand. Am Bahnhofe von Athen wurden ſie vom
König und von den Prinzen Nikolaus und Andreas, dem
Miniſter des Aeußeren und dem deutſchen Geſandten Grafen
von Pleſſen empfangen. Um 1 Uhr war im Königl. Schloſſe
im engſten Kreiſe Frühſtückstafel.

Der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel- Friedrich nahmen am
erſten Oſterfeiertage morgens an der Oſtermeſſe in der König
lichen Kapelle zu Athen teil. Abends fand im Schloſſe ein
Galadiner ſtatt, welchem der Premierminiſter, der Miniſter
des Auswärtigen und die Mitglieder der deutſchen Geſandt-
ſchaft beiwohnten. Der König von Griechenland überreichte
dem Kronprinzen und Prinz Eitel Friedrich das Groß-
kreuz des Erlöſerordens. Bei dem Diner brachte der König
in deutſcher Sprache einen Trinkſpruch auf die Prinzen aus,
in welchem er ſeiner großen Freude über den Beſuch des
deutſchen Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich Ausdruck
verlieh, die er von ganzem Herzen willkommen heiße. Nach
dem Diner unierhielt ſich der Kronprinz mit dem Miniſter des

ſind Nachrichten eingegangen, wonach der

Auswärtigen und ſprach hierbei ſeine lebhafte Befriedigung
über den bereiteten Empfang aus.

Ueber die Rück reiſe des Kronprinzen und des Prinzen
iteigtied n iſt jetzt das folgende beſtimmt Die beiden
kaiſerlichen Prinzen begeben ſich am 24. April von Neapel
nach Rom. Für die ewige Stadt iſt ein Aufenthalt von fünf
Tagen vorgeſehen. Ebenſo lange wollen die Prinzen in Florenz
verweilen. Nach einem kürzeren Aufenthalt in Verona ſoll
von dort aus die Rückreiſe nach Berlin erfolgen. Die kaiſer-
lichen Prinzen werden dabei den NordSüd(Brenner)Expreß
benutzen. Der Hofwagen des Kronprinzen und ein Schlafwagen
der Jnternationalen Schlafwagen- Geſellſchaft gehen ſchon nächſte
Woche nach Neapel.

Der Botſchafterpoſten in Waſhington. Der deutſche
Geſandte Frhr. Speck v. Sternburg hat der amerikaniſchen
Regierung die definitive Abberufung des Botſchafters
v. Holleben notifiziert. Erſterer ſoll dabei dem Staats
ſekretär Hay bemerkt haben, daß Herr v. Holleben lediglich
wegen andauernder Kränklichkeit zurückgetreten ſei. Herrn
Dr. v. Holleben ſind der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge bei
r Verſetzung in den Ruheſtand die Brillanten zum Roten

dlerorden I. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.
Perſonalnachrichten. Der italieniſche Miniſterpräſident

Prinetti hat ſich Sonnabend nachmittag an Bord des Dampfers
„Marce Antonio Colonna“ nach Sorrent begeben, um den Beſuch
des deutſchen Reichskanzlers Grafen Bülow zu erwidern.
Der Geh. Ober-Regierungsrat Dr. Otto Naumann welcher
ſeit der Mitte der achtziger Jahre dem Kultusminiſterium angehört,
und zwar als Dezernent für die Univerſitäts-Jnſtitutsbauten und
techniſchen Hochſchulen, iſt zum Wirklichen Geh. Ober-Regierungsrat
mit dem Rang der Räte erſter Klaſſe ernannt worden. Er hat ſeine
Dienſtlaufbahn zunächſt in ElſaßLothringen begonnen, wo er bei
der Kreisdirektion Schlettſtadt und der Verwaltung der Stadt
Straßburg unter Bürgermeiſter Back tätig war. Vor etwa zwanzig
Jahren berief ihn der damalige Kultusminiſter v. Goßler als
Regierungsaſſeſſor und Hilfsarbeiter ins Kultusminiſterium; 1886
zum vortragenden Rat ernannt, iſt er ſeitdem in dieſer Stellung
ununterbrochen tätig geweſen. Der bisherige Miniſterialdirektor
im Eiſenbahnminiſterium, Wirkl. Geh. Rat Alfred Schultz,
iſt zum Unterſtaatsſekretär der Bauabteilung dieſes Miniſteriums
ernannt worden. Sein Nachfolger wird der bisherige Oberbau-
direktor Hinckeldehn. Jn München ſtarb Hofjagddirektor
Max Ritter von Krembs, K. Oberforſtrat. Die von Krembs
bekleidete Stelle als Hofjagddirektor war bei der Vorliebe des Prinz-
Regenten für die Jagd eine beſondere Vertrauensſtelle. Krembs
gehörte damit zu der nächſten Umgebung des Regenten.

Raugverleihung. Der Kaiſer hat durch Erlaß vom 1. April
d. J. genehmigt, daß dem techniſchen Leiter der Verwaltung der
märkiſchen Waſſerſtraßen der Charakter als „Oberbaurat“ mit dem
Range der Oberregierungsräte beigelegt werde.

Auszeichnung des Ulanen- Regiments Nr. 6. Dem
thüringiſchen Ulanen Regiment Nr. 6 iſt die Verleihung des
Namenszuges König Chriſtians von Dänemark durch folgende
Kabinettsordre des Kaiſers mitgeteilt worden

„Jch habe beſtimmt, daß das Regiment fortab den Namenszug
ſeines erhabenen Chefs, des Königs Ehriſtian IX. von Dänemark
Majeſtät auf den Epaulettes, Achſelſtücken und Schulterklappen trägt.
Jch erwarte, daß das Regiment ſich dieſer Auszeichnung als eines
Beweiſes meines Wohlwollens jederzeit würdig erzeigen wird.
Wilhelm R.“

Der Namenszug beſteht aus den Buchſtaben OR, ver
ſchlungen, darunter befindet ſich die römiſche Ziffer IX. über
dem Ganzen eine Krone. Wie aus Hanau berichtet wird,
richtete der Kommandeur des thüringiſchen Ulanen Regiments
Nr. 6, Major Herzog von Urach, Graf von Württemberg,nach Empfang der Mitteilung, daß dem Regiment der

Namenszug des Königs von Dänemark verliehen worden, an
dieſen folgendes Huldigungstelegramm:

„Das Offizierkorps des Regiments wagt es, mit ſeinen ehr-
furchtvollſten Glückwünſchen zum heutigen Geburtstage dem Stolze
und der Freude, nunmehr den teuren Namenszug Euerer Majeſtät
führen zu dürfen, ehrerbietigſten Ausdruck zu geben. Das neue
Band, welches das Regiment mit ſeinem allergnädigſten Chef
verbindet, wird demſelben ein weiterer Anſporn ſein, ſich dieſer
hohen Auszeichnung ſtets würdig zu erweiſen.“

Am Abend desſelben Tages lief aus Kopenhagen ein
Antworttelegramm an den Regimentskommandeur ein
mit folgendem Jnhalt:

„Se. Majeſtät, mein Allergnädigſter König und Herr, haben
geruht, mir zu befehlen, Allerhöchſt ſeinen herzlichſten Dank für die
freundlichen Glückwünſche zum heutigen Tage Etw. Durchlaucht und
den Offizieren des Regiments auszuſprechen. Die Gefühle der
Freude und der Genugtuung, denen Ew. Durchlaucht anläßlich
der Chifferverleihung ſo beredten Ausdruck gaben, erwidert Se.
Majeſtät mit der Verſicherung, daß es Allerhöchſt demſelben zur be
ſonderen Freude gereicht, ſein Ulanen- Regiment durch die Gnade
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers mit Allerhöchſt ſeinem
Namenszug beliehen zu ſehen. Jm Allerhöchſten Auftrage: Kauff-
mann, Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Königs.“

Ans der Armee. Der Kommandeur der 6. Diviſion,
Generalleutnant v. Liebert, der frühere Gouverneur von Deutſch-
Oſtafrika, iſt zur Dispoſition geſtellt worden. Liebert kam als
Hauptmann aus dem 13. Jnfanterie- Regiment in den Generalſtab,
war Kompagniechef im 76. Jnfanterie-Regiment, wurde im
Februar 1886 als Major in den Generalſtab zurückverſetzt, der
12. Diviſion und dem Generalſtabe des 10. Armeekorps zugeteilt,
in dem er, am 16. Mai 1891 Oberſtleutnant geworden, Chef des
Generalſtabs wurde. Am 14. Mai 1894 erhielt er als Oberſt das
Kommando über das Grenadier- Regiment Nr. 12, wurde dann
Kommandeur der Schutztruppe von Deutſch-Oſtafrika, als ſolcher
Generxalmajor und geadelt, wurde am 9. April 1901 Kommandeur
der 6. Diviſion und am 18. Mai 1901 zum Generalleutnant be-
fördert. Zur Dispoſition wurden geſtellt die Generalleutnants
Behm, Kommandeur der 38. Diviſion, v. Keiſer, Jnſpekteur
der 2. Pionier-Jnſpektion, und v. Brietzke, Kommandeur der
2. Diviſion.

Aus der Marine. Kapitän zur See Truppel, der Gou-
verneur des Kiautſchaugebietes, iſt in Tſinanfu, der chineſiſchen
Hauptſtadt der Schantungprovinz, eingetroffen und dort von dem
Gouverneur Choufou und ſeinen Beamten feſtlich empfangen
worden. Der Zweck der Reiſe des Kapitäns zur See Truppel iſt,
den Beſuch, welchen der Gouverneur Choufou nach ſeiner Er-
nennung in Tſingtau im Dezember vorigen Jahres abſtattete, zu
erwidern. Die guten Beziehungen, welche zwiſchen den deutſchen
und chineſiſchen leitenden Perſönlichkeiten und Behörden ſchon bis
her beſtanden haben, dürften durch dieſen Austauſch von Aufmerk-
ſamkeiten noch erweitert und geſtärkt werden. Laut telegraphi
ſcher Meldung iſt in dem Marinelgzarett zu Yokohama der Ge
ſchwaderingenieur des Kreugzergeſchwaders, Stabsingenieur
Prüſſing, am Herzſchlag verſchieden.

Vom Trakehner Schulprozeß. Jn der Sitzung vom
4. Februar d. J. hatte der Abgeordnete Staegenmüller im Hauſe
der Abgeordneten inbezug auf den Trakehner Schul-
prozeß folgende Worte gebraucht: „Jch bedauere die Lehrer
von Trakehnen, daß ſie ſich von ihrem unruhigen
Kollegen haben verführen laſſen, in einer ſo unberant-
wortlichen Weiſe gegen ihren Vorgeſetzten, Herrn v. Oettingen,
vorzugehen, wie ſie es getan haben.“ Gegen dieſe Aeußerung
veröffentlichen die Lehrer des Hauptgeſtüts Trakehnen eine Er
klärung, daß ſie den Vorwurf, verführt worden zu ſein, zurück
weiſen und dem „unruhigen Kollegen“ Nickel das Zeugnis eines
„ſehr ruhigen und geſchätzten“ Mannes geben müßten.

Maifeſtzüge, wie ſie von ſozialdemokratiſchen Vereinen und
Organiſationen zahlreich geplant ſind, werden in Preußen auch
diesmal generell nicht geſtattet werden.

Ein internationaler Poſtkongreß ſoll 1904 in Rom ſtatt
finden. Die Vorarbeiten für denſelben ſind in vollem Gange.

Detarifierung der Trockenkartoffeln. Von ſeiten des Vor
ſitzenden des Vereins der Spiritus-Fabrikanten in
Deutſchland iſt an den Miniſter für öffentliche Arbeiten die nachſtehende
Eingabe gerichtet worden: „Nach den gegenwärtigen Beſtimmungen
werden gedörrte Kartoffeln auf den deutſchen Eiſenbahnen beim Ver
ſand von mindeſtens 10 000 Kilogramm nach Spezialtarif l be-
fördert. Euer Excellenz bitten wir, verfügen zu wollen, daß nicht
zu Speiſez wecken beſtimmte gedörrte Kartoffeln nach Spezial-
tarif III befördert werden.“

Miſſion in Deutſch Oſtafrika. Die „Poſt“ teilt eine Tat
ſache mit, welche in den Miſſionskreiſen der öſtlichen Provinzen
lebhafte Ueberraſchung hervorrufen wird. Nachdem die Geſellſchaft
Berlin III gegen Ende vorigen Jahres ihr ſüdliches Gebiet, Uſg-
ramo, an die alte Berliner Miſſion (1) abgetreten hat, um alle
Kraft auf das nördliche Gebiet, Uſambara, zu verwenden, wird
ſoeben bekannt, daß die genannte Geſellſchaft im Begriff iſt, auch
Uſambara in andere Hände übergehen zu laſſen, und hierüber
bereits Verhandlungen eingeleitet hat. Ueber die Gründe kann
ſich das genannte Blatt noch nicht äußern. Jedenfalls würde die
Ausführung der Abſicht von Berlin III die Auflöſung dieſer Ge
ſellſchaft bebeuten.

Ausland.
Die Vorgänge in Serbien.

Ein merkwürdiges Ereignis hat in der verfloſſenen Woche
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf den europäiſchen Orient
gelenkt. Jn Serbien wurde binnen acht Stunden die am
6. April 1901 gegebene Verfaſſung aufgehoben und wieder inKraft geſetzt. Veranlaßt wurde, wie ſchon kurz gemeldet, dieſes

Vorgehen durch den Umſtand, daß die Belgrader
Regierung ſich entſchloſſen hatte, mit der radikalen
Partei zu brechen und zu dem Zweck die radikale Mehr-
heit des Senates zu beſeitigen. Nach Erlaß der Verfaſſung
von 1901 wurden in der Mehrzahl Radikale zu lebensläng-
lichen Mitgliedern des neu geſchaffenen Senates ernannt. Die
Beſeitigung dieſer Senatsmitglieder ließ ſich auf andere Weiſe
nicht erreichen als durch Aufhebung der Verfäſſung, wodürch
gleichzeitig der Senat als nicht vorhanden erklärt wurde.
Nach Wiederherſtellung jenes Staatsgrundgeſetzes er
nannte die Krone neue Senatoren, die ausſchließlich aus
den Reihen der Fortſchrittler und Liberalen entnommen
wurden. Der Vorgang ſpielte ſich in der Zeit von 11 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens ab. Nach weiteren Berichten iſt
der neue Senat beauftragt worden, ein neues Wahlgeſetz aus
zuarbeiten, in dem anſtelle der geheimen die öffentliche
lbſtimmung treten ſoll. Sichere Meldungen über die

Lage im Lande liegen bis zur Stunde nicht vor.
Nach unkontrollierbaren Privatberichten haben die meiſten
oppoſitionellen Blätter ihr Erſcheinen eingeſtellt ſoweit ſie noch
herausgegeben werden, erfolge regelmäßig ihre Beſchlagnahme.
Die Redakteure der äußerſtèn radikalen Zeitungen ſeien ver-
haftet und ihre Redaktionen geſchloſſen worden. Auch ſeic
lnzeichen einer gegen die Dyngſtie gerichteten Verſchwörung

wahrzunehmen. ir geben dieſe Mitteilungen, die ſich im
Augenblick nicht nachprüfen laſſen, unter allem Vorbehalt wieder.

Ein letztes Telegramm beſagt indes:
Belgrad, 13. April. Auswärts verbreitete Meldungen über

Verhaftung von Redakteuren der radikalen Zeitungen und Schließung
ihrer Redaktionen ſind erfunden alle radikalen Blätter erſcheinen nach
wie vor. Jm Zuſammenhang mit den letzten Kundgebungen befindet
ſich ein einziger Journaliſt in Haft.

Der Generalſtreik in Holland mißlungen
Die erſte Kammer der Generalſtaaten hat, wie ſchon kurz

gemeldet, am Sonnabend das Geſetz gegen die Ausſtände ein
ſtimmig angenommen, und die Königin hat der Ausſtands-
vorlage die Sanktion erteilt. Das Geſetz iſt
ſofortin Kraft getreten. Die Miliz wird wegen
der gap wendigkeit die Bahnſtrecken zu bewachen, nicht entlaſſen

werden.
Die ſcharfen Strafbeſtimmungen, welche das neue Geſetz

enthält, werden den Widerſtand, der ſich teilweiſe noch unter
den Arbeitern gegen die Aufhebung des allgemeinen Ausſtandes
zeigt, ſchnell brechen. Damit hat die ſozialdemokratiſche
Sache ein vollſtändiges Fiasko erlitten. Es wird
noch, wie aus Rotterdam berichtet wird, von einigen Ultra-
revolutionären verſucht, die Fiktion eines Streikes aufrecht zu
erhalten, da es noch immer Entlaſſene in genügender
Anzahl gibt, um Streikverſammlungs-Material zu ſtellen aber
aus der Bewegung wird nichts mehr. Unter den durch
den Streik arbeitslos Gewordenen herrſcht große Er-
bitterung gegen die Führer. 73 Amſterdam nahin
die Arbeit in den elektriſchen und Gaswerken am Freitag abend
wiederum den normalen Lauf. Auf den Zügen reiſten hunderte
von Ferienreiſenden. Jn Amſterdam ſuchte der bekannte
Domela Nieuwenhuis Genoſſen zur Bildung eines extremen
Verteidigungsausſchuſſes, um die Zurückziehung des Streik-
eſetzes „auf revolutionärem Wege“ zu bewirken. Das alleshal aber gar nichts genützt und die Tatſache ſteht nunmehr

feſt, daß der Generalſtreikmißlungen iſt.
Amſterdam, 13. April. Die geſtern abend eröffnete neue

Verſammlung der Arbeiterführer war heute in der Frühe noch nicht
beendet, doch verlautet, daß ſie weſentlich ruhiger als die der vorher
gehenden Nacht verlaufen Be Unverbürgt wird berichtet, man habe
ſich dahin geeinigt, dem Vorgehen des Schutzkomitees die Billigung
auszuſprechen und dem Komitee Entlaſtung zu erteilen ſowie von der
Aufſtellung eines neuen Schutzkomitees abzuſehen.

Amſterdam, 13. April. Ueber das Ergebnis der in ver-
gangener Nacht ſtattgehabten Sitzung des Schutzkomitees und der
Arbeiterführer erfährt das „Reuterſche Bureau“, daß das Komitee
ſich aufgelöſt hat, und daß ein neues Komitee nicht eingeſetzt
worden iſt. Jedoch werde auch fernerhin ein gewiſſes Band zwiſchen
den Vereinigungen beſtehen bleiben, welche ſich unter dem aufgelöſten
Schutzkomitee zuſammengeſchloſſen hatten.

OeſterreichUngarn.

Die Theaterzenſur.
Der am Sonnabend von Dr. Körber an den Statthalter ge

richtete Erlaß über die Handhabung der Theaterzenſur enthält fol
gende Beſtimmungen, darunter als erſte, daß nationale Provo-
kationen vom Theater fernzuhalten ſind, daß nichts vom Strafgeſetz
Verpöntes, keine Beleidigung der Mitglieder des Kaiſerhauſes
oder der Religion geſtattet werden darf. Auch internationale Rück-
ſichten ſind zu wahren und ſchwere Verletzungen guter Sitte zu ver-
meiden. Die Bühne ſoll jeden Konflikt erörtern dürfen, wenn
die ethiſche Grundlage des Problems erkennbar iſt. Pflicht der
Zenſur ſei es, der dramatiſchen Litteratur innerhalb des Geſetzes
freien Spielraum zu laſſen. Die Zenſurbeamten müſſen litterariſch

ebildet ſein. Bei gewichtigen Bedenken können ſie Striche oder
enderungen den Direktoren und Autoren vorſchlagen, nie aber

elbſt vornehmen. Vor dem Verbot der Aufführung iſt das Ve
ken erregende Stück einem Zenſurbeirat, der aus gebildeten Ver

waltungs und Juſtizbeamten, Schriftſtellern und Mitgliedern des
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Lehrerſtandes zu bilden iſt, vorzulegen. Wenn ein Stück zur Auf
er in der Hauptſtadt zugelaſſen iſt, darf es auch in der ganzen

rovinz geſpielt werden.
Frankreich.

Der Dreyfusrummel
ſteht bereits wieder in vollſter Blüte, wie in den Zeiten der
Kabinette Méline, Dupuy und Briſſon. Alle Zeitungen füllen
ihre Spalten mit neuen Enthülkungen. Die intereſſanteſte
davon iſt die, daß Major Merlé, einer der Richter im Prozeß zu
Rennes, indirekt die Vorzeigung des geheimen Dokuments,
von dem Dreyfus keine Ahnung hatte, zugeſteht. Darin könnte
wohl eine neue Tatſache gefunden werden, durch welche die Re
gierung, auch wenn ſie nicht will, zu einer weiteren Verfolgung der
Angelegenheit gezwungen würde.

Die De miſſiondes Generalgouverneurs von Algerien, Revoil, wird mit einem
Artikel des „Petit Dauphinois“ in Verbinkung gebracht. Der
Name des Generalſekretärs im Miniſterium des Jnnern, Edgar
Combes, ſoll in die Polemik verwickelt worden ſein, um ſeine von
den Blättern gemeldete Ernennung zum Nachfolger des bisherigen
Miniſterreſidenten in Tunis, Pichon, unmöglich zu machen. Pichon
habe Revoil erſetzen ſollen, der ſchon Algerien verlaſſen habe.
Revoil ſchrieb daher Freitag abend an den Miniſterpräſidenten
Combes, angeſichts des ihn treffenden Verdachts bitte er um ſeinen
Abſchied. Der Rücktritt Revoils wird an der Reiſe des
Präſidenten Loubet nichts ändern; der Generalſekretär
von Algerien wird interimiſtiſch den Poſten des Generalgouver
neurs übernehmen. Der neue Gouverneur ſoll erſt nach der Reiſe
Lonbets ernannt werden.

Der Sekretär des Gouvernements in Algerien, Varnier,
iſt mit der einſtweiligen Wahrnehmung der Gouvernementsgeſchäfte
anſtelle Revoils betraut worden.

Rußland.
Von den Studentenunruhen.

Der „Regierungsbote“ meldet über die letzten Studenten-
unruhen: Schon gegen Ende Februar bemerkte man eine Erregung
der Zuhörerinnen des weiblichen mediziniſchen Jnſtituts wegen der
geplanten Abänderungen des Prüfungsmodus. Dieſe Erregung
ſteigerte ſich fortgeſetzt und führte am 23. März zu einer uner
laubten Verſammlung im Jnſtitut, an welcher etwa 600 Zu
hörerinnen teilnahmen. Die Aufforderungen des Direktors und
des Kurators des Petersburger Lehrbezirks, auseinanderzugehen,
waren erfolglos. Die Verſammlung dauerte drei Stunden; am
folgenden Tage wurde das Jnſtitut bis auf weiteres geſchloſſen.
Das aus Profeſſoren beſtehende Disziplinargericht beſchloß, 317
der Hörerinnen einen Verweis zu erteilen und 28 ſchärfer zu be
ſtrafen, jedoch nicht zu relegieren. Als letztere, mit Ausnahme
einer, der Aufforderung, beim Direktor zu erſcheinen, nicht folgten,
verfügte der Miniſter für Volksaufklärung, daß ſie teils auszu
ſchließen, teils zeitweilig vom Jnſtitut zu entfernen ſeien. Am
9. April wurden die Vorleſungen wieder aufgenommen. Am
31. März betraten gegen 500 Studenten zuſammen das Univerſi

und nahmen vor der Aulg Aufſtellung. Die Mahnungen
des Rektors ſowie des Kurators des Lehrbezirks wurden mit äußerſt
groben und unanſtändigen Proteſtrufen beantwortet. Jn einer zwei
Stunden währenden Verſammlung verhandelten die Studenten
darauf über die Vorgänge im weiblichen mediziniſchen Jnſtitut ſowie
über dem akademiſchen Leben durchaus fernliegende Fragen. Um
V Unordnungen vorzubeugen, wurde die Univerſität zeitweilig
geſchloſſen.

Vom Disziplinargericht wurden 4 der Studenten freigeſprochen,
gegen 4 wurde die Verhandlung eingeſtellt, 14 wurden für immer,
jedoch ohne Verluſt des Rechts zum Eintritt in andere Hochſchulen,
xelegiert, gegen 7 wurde die Relegation bis zum 7. Auguſt 1904,
egen 14 bis zum Auguſt 1903 ausgeſprochen, 11 wurden, zum
eil mit, zum Teil ohne Erteilung eines Verweiſes zur Abteilung

der freien Zuhörer verwieſen, 14 erhielten eine Rüge. Am 8. April
wurden die Kanzlei und andere Räume der Univerſität wieder
eöffnet. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, war die unter Leitung des

erre für bedürftige Studierende ſtehende Speiſeanſtalt der
wo ſich unruhige Köpfe zur Beſprechung über Obſtruktion und

andere Ruheſtörungen an der Univerſität verſammelten. Das
Miniſterium des Jnnern hat genau Kenntnis davon, daß dort ſeit
dem Jahre 1899 nicht nur Unordnungen, die an der Univerſität
vorgekommen ſind, ſondern auch Straßenkundgebungen beſchloſſen
wurden. Den ſtudentiſchen Kreiſen fernſtehende Perſonen fanden
dort ungehindert Zugang, politiſch unzuverläſſige Elemente hielten
dort Beratungen ab und verbrecheriſche Druckſchriften wurden dort
faſt offen verbreitet. Die Teilnehmer an den letzten Ruheſtörungen
waren direkt aus der Speiſeanſtalt nach der Univerſität gekommen.
Mit Zuſtimmung des Verweſers des Miniſteriums für Volksauf-
klärung wurde nunmehr dieſe Speiſeanfſtalt geſchloſſen.

Spanien.
Republikaniſche Bewegung.

Jn Madrid wurde am erſten Oſterfeiertage eine Verſamm-
lung von Republikanern abgehalten, die von 15 000 Perſonen
beſucht war. Jn derſelben wurde mitgeteilt, daß auch in den Pro
vinzen an zahlreichen Orten Zuſammenkünfte unter Beteiligung
von mehr als 300 000 Republikanern ſtattgefunden hätten. Es
wurden ſehr erregte Reden gehalten, die von Hochrufen auf die
Republik begleitet waren. Zu der Verſammlung in Barcelona
hatten ſich 20 000 Perſonen eingefunden. Es wurde der Beſchluß
gefaßt, alle Republikaner zu einer Partei unter alleiniger Führung
von Salmeron zu vereinigen.

Mittelamerika.

Der deutſche Kreuzer „Vineta“und das italieniſche Kriege ſchif Giovanni Bauſan“
ſind, wie gemeldet, vor Santo Domingo (Haiti) einge
troffen. Zum Schutz der Konſulate n Truppen ge
landet worden. Das holländiſche Kriegsſchiff „de Ruyter“
und ein engliſches Kriegsſchiff werden erwartet. Die Lage in
der Stadt iſt bedenklich.

Nach einer Meldung aus Santo Domingo vom 7. April
hat General Vasquez die n h von neuem ange
griffen, iſt aber von ihnen zurück geſchlagen worden.

Frieden in Nikaragua.
Der nordamerikaniſche Geſandte von Nikaragua, Coreo,
von dem Miniſter des Aeußeren in Nikaragua Dr.

ernando Sanchez, eine Nachricht erhalten, nach welcher der
ufſtand unterdrückt iſt.

Südamerika.

Vom Bürgerkriegin Venezuela.
Einem Telegramm aus Willemſtad (Curaçao) vom

6. d. Mts. zufolge haben die Aufſtändiſchen die
Regierungstruppen in der Nähe von Caracas ge
chlagen, Barquiſimeto erobert und viele Ge
h gemacht. Aus Cora wird ein heftiges Gefecht

gemeldet. Einzelheiten fehlen noch.
Afrika.

Vom Mullah,.
Jm Somaliland hat der Mullah es votkgezogent, einem Zu

ſammenſtoß mit den zu ſeiner Bekämpfung ausgezogenen engliſchen

und abeſſiniſchen Kolonnen auszu weichen. Ein am 3. d. M.
in Galadi, im Jnnern des Somalilandes, aufgegebenes Telegramm
beſagt: „Der Mullah hat ſich von Walwal in der Richtung nach
Dik im nordweſtlichen Teile des italieniſchen Territoriums geflüchtet.
Nachdem der Feind nunmehr unſchädlich gemacht worden iſt, werden
ſich die engliſchen und abeſſiniſchen Streitkräfte in Gergolubi ver-
einigen.“ Dieſe Vereinigung iſt zweifellos ein militäriſcher Erfolg,
auch von großer poltiſcher Bedeutung; ſeine wirkliche Niederwerfung
aber hat der Mullah durch ſeine „Wüſtenſtrategie“ auch diesmal
abzuwenden gewußt.

Aus dem britiſchen Sudan,
Der eben erſchienene Jahresbericht des engliſchen diplomatiſchen

Agenten in Kairo, Lord Cromer, erklärt, der Bau einer Eiſenbahn
von Suagkin nach Berber ſei für das Gedeihen des Sudan durchaus
erforderlich. Dagegen ſei die Notwendigkeit und Durchführbarkeit
der Sudanbahn nach Uganda durch Abeſſinien und weiter nach
Süden noch nicht nachgewieſen, und würde dies möglicherweiſe
wegen der großen natürlichen Schwierigkeiten auch niemals werden.

Nordafrika,

Aus Marokko.Dem „Heraldo“ wird aus Melilla gemeldet, daß Muleh
Amrani, der drei Kuriere nach J der Bitte um Verſtärkung
entſandt hat, erkrankt ſei. Die Belagerer der Feſtung Frajang
hätten geäußert, daß die von ihnen gelegten Minen fertiggeſtellt
ſeien und ein Angriff nahe bevorſtehe. Viele derſelben leiden
durch den Mangel an Lebensmitteln und verlaſſen infolge deſſen
das Lager.

Wie weiter aus Melilla gemeldet wird, haben ſich die Aufſtändi-
ſchen des Forts Frojang bemächtigt. Einem Teil der Beſatzung
gelang es, ſich nach Melilla zu flüchten.

Eine marokkaniſche Geſandtſchaft begab ſich zur Begrüßung
des Präſidenten Loubet nach Algier.

China.
Verzögerte Räumung.

Als Grund für die Verzögerung der Räumung Niutſchwangs
wird von ruſſiſcher Seite angegeben, daß man beabſichtige, dort
eine internationale Sanitätskommiſſion unter ruſſiſcher Leitung zu
bilden, um eine Wiederkehr der Bubonenpeſt- Epidemie zu ver-
hindern.

Aus Nah und Fern.
Das Oſterfeſt in der Kaiſerlichen Familie konnte dank der

erfreulichen und andauernden Beſſerung in dem Befinden der
Kaiſerin auch dieſes Jahr in der althergebrachten Weiſe gefeiert
werden. Eingeleitet wurde die Oſterſeier durch die Teilnahme
der Kaiſerfamilie am heiligen Abendmahl am Grün-
donnerstag. Am Oſtermorgen wohnte das Kaiſerliche Paar
mit den in Berlin weilenden Kindern dem Feſtgottesdienſte
bei. Nach der Rückkehr ins Schloß fand eine ganz
interne FamilienFrühſtückstafel ſtatt, auf welcher als Oſterzeichen
eine große Silberſchüſſel mit gefärbten Eiern ſtand. Für den nach
mittag wurde, einem Berliner Blatte zufolge, von der ganzen
Kaiſerlichen Familie ein Ausflug nach dem Schloſſe Bellevue ver
anſtaltet, wo das beliebte Eierſuchen vor ſich ging. An dieſem
frohen Treiben nahmen auch die Geſpielen der jüngeren Kaiſerlichen
Kinder teil. Das Kaiſerliche Paar mußte ſich ebenfalls am Eierſuchen
beteiligen, denn auch für die Kaiſerlichen Eltern wurden Eier ver-
ſteckt, denen ein kleiner Wunſchzettel beigelegt war. Die Beamten
und Bedienten des unmittelbaren Dienſtes am Kaiſerhofe erhielten
Eier- und Geldſpenden. Die Kaiſerin hatte auch ſchon vor etlichen
Tagen Anweiſung gegeben, daß beſtimmten armen Familien eine
Oſterſpende zugeſandt werde.

Die Tiara des Saitaphernes amtlich als Fälſchung er-
klärt. Der Streit um die Tiara des LouvreMuſeums in Paris
iſt jetzt zu Ende. Wie man von dort berichtet, wurde offiziell be
kannt gegeben, daß das Prunkſtück modernen Urſprungs
ſei. Zu dieſer Feſtſtellung gelangte man, da die Verwendung
moderner Jnſtrumente, beſonders bei der Einteilung der Relieffelder,
nachgewieſen iſt. Der Verkäufer der Tiara, der Oeſterreicher Vogel,
iſt unauffindbar. Das Werk wird künftig in der Abteilung für
moderne Kunſtobjekte des Louvre mit dem Vermerk „Rachumofski
fecit“ ausgeſtellt werden. Der ruſſiſche Goldſchmied iſt überdies mit
anderen Arbeiten im diesjährigen Salon des Beaux Arts vertreten.

Tumult im Nachtaſyſ. Jm Aſyl für Obdachloſe in Peters-
burg kam es zu ſtürmiſchen Auftritten. Nachts hatten ſich ungefähr
300 Perſonen eingefunden, die ſich aus den verſchiedenſten Geſell
ſchaftsſchichten rekrutierten ſo ziemlich alle Typen Maxim Gorkis
aus ſeinem ſo ſchnell berühmt gewordenen Nachtaſyl waren vertreten.
Plötzlich entſtand ein Gerücht, unter der Schaar der Obdachloſen
befänden ſich zwei Detektivs. Die Nachricht rief ſofort höchſte Auf
regung und Erbitterung hervor. Es erhob ſich ein furcht
barer Tumult, ſämtliche Möbel wurden demoliert, Geräte flogen
zum Fenſter hinaus, alles ſchrie, lärmte und tobte, Schlägereien
folgten, kurz, ein Chaos ſondergleichen herrſchte. Zwei Kompagnien
des Jsmailowſchen GardeRegiments, das in der Nähe ſtationiert
iſt, wurden ſofort ins Nachtaſyl beordert, vermochten aber nicht, die
Ruhe wieder herzuſtellen. Schließlich wurde die Straße geſperrt,
und nun trat die Feuerwehr in Aktion, da durch herabgefallene
Lampen Feuergefahr le Die Feuerwehr ſchickte mit den
Hydranten auf die erhitzten Köpfe ein paar tüchtige kalte Duſchen.
und ſo gelang es endlich, die Exzedenten zu überwältigen und zur
Polizei abzuführen.

Ein panikerregender Vorfall ſpielte ſich in der großen Pera
traße zu Konſtantinopel ab. Vier Albaneſen feuerten von einem

agen aus mit Revolvern nach allen Richtungen, ohne übrigens
jemand zu treffen. Eine Militär-Patrouille umringte die Albaneſen
und brachte ſie nach Galata ins Serail.

Tauſend Menſchen bei einer Exploſion umgekommen.
Die Pulverfabrik des Arſenals in Kanton iſt in die Luft geflogen.
Es ſollen über 1000 Menſchen umgekommen ſein. Nähere Nach
richten fehlen noch.

Gasexploſion in Mannheim. Jn der Badiſchen Brauerei
u Mannheim erfolgte am Sonnabend früh 4 Uhr infolge Rohr-uches eine Gasexploſion, die in der Brauerei ſelbſt und an den

benachbarten Häuſern erheblichen Schaden anrichtete.
Ein Maſchiniſt und der Nachtwächter wurden ſchwer verletzt.

Neuer Krawall in Agram. Man meldet von dort unterm
11. April: Von dem Stationsgebäude bei Zapreſics riſſen
einige Hundert kroatiſche Bauern die anläßlich des heutigen National

feſtes gehißte ungariſche Fahne herab verbrannten
ſie und bedrohten die Bahnbeamten. Die Behörde ließ die Fahne
feierlich wieder aufhiſſen.

Gefundener Silberſchatz. Jn einer halb vergeſſenen Truhe
der Stiftung Frankfurter Almoſenkaſſen zu Frankfurt a. M
wurde, wie der Magiſtrnt heute bekannt giebt, dieſer Tage vonſtädtiſchen Beamten ein ſehr wertvoller Siklberſchatz aus
der Zeit vor etwa 1750 gefunden. Derſelbe dürfte offenbar einmal
zum Pfand gegeben und nicht wieder eingelöſt worden ſein.

Wegen des maſſenhaften Auftretens von Eis auf der
nordatlantiſchen Dampferfahrſtraße haben alle großen
Dampferlinien auf Anregung des Generaldirektors Ballin
beſchloſſen, die Fahrſtraße ihrer Schiffe vor der Hand weiter ſüdlich
zu verlegen. Die neue Fahrſtraße ſchneidet den 49. Längengrad
weſtwärts auf dem 41. Gr. nördl. Br., oſtwärts auf 40 Gr. 10 Strich.

ür die Sicherheit aller Schiffsmannſchaften auf dem Meer und der
ahrgäſte iſt es von größter Bedeutung, daß alle Schiffe, auch die

nicht den großen Linien angehörenden, ſich nach den neuen Be
ſtimmungen richten.

Vom Vulkan überraſcht. Ueber den Unfall des italieniſchen
Abgeordneten Marcheſe Bagnasco am Weſuv erfahren wir noch
olgendes: Als Bagnasco mit ſeinem Sohne und einem Führer den
eſuv beſtieg und ſich dem Krater näherte, wurden ſie von einem

plötslichen Ausbruch überraſcht. Bagnasco erhielt durch
einen Steinhagel ſechs ſchwere Kopf wunden und wurde
außerdem an der Schulter und am Arm verletzt. Sein Sohn ent
kam unverſehrt, während der Führer leicht verwundet wurde.

Tod eines Renuradfahrers. Der Rennradfahrer Rößler,
der am T rin im Velodrom zu Hamburg verunglückte, iſt im
Freimaurer-Krankenhauſe geſtorben.

Beendi wng des GeneralAusſtaudes in Rom
ſind ſeit Sonnabend die Zeitungen wieder erſchienen. gung der
Freitag Abend iſt ohne Zwiſchen fall verlaufen. Am Sonn
abend begann der Rücktransport der Truppen, von denen jedoch ein
Teil zur Parade vor Kaiſer Wilhelm in Rom bleiben ſoll.

m r. Dunkel erſchoſſen. In der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag gab der Ortsgeiſtliche in Kirchboitzen
bei Verden, bei dem in letzter Zeit häufig Einbrüche verübt
worden waren, als er ein verdächtiges Geräuſch hörte,
zwei Schüſfe in die Luft ab. Am anderen Morgen fand man
einen jungen Zimmergeſellen von der Kugel durchbohrt
tot vor. Der Geiſtliche erſtattete ſofort Bericht über den Vorfall
an den Ortsvorſteher.

UNeberfall engliſcher Offiziere. Man meldet aus Simla
(Jndien), 11. April: Beim Golfſpiel in Miranſhan Tochi wurden
am 9. d. M. drei britiſche Offiziere von zwei fanatiſchen
Danri Ghagzis überfallen und durch Gewehrſchüſſe ver
wundet. Die beiden Fanatiker wurden überwältigt, wobei
Aeh getötet wurde. Die Offiziere befinden ſich außer Lebens-
gefahr.

Eine Menſchenfreſſer-Trophäe. Seit der holländiſchen Expe
dition in das Gebiet des Fly-Fluſſes an der Südküſte von Neu
Guineg iſt in das Muſeum des anatomiſchen Jnſtituts der Uni
verſität Amſterdam ein eigenartiges Stück gelangt, das cuch für
die Völkerkunde ein gewiſſes Jntereſſe beſitzt, indem es einen
klaſſiſchen Beleg für die dort ausgeübte Menſchenfreſſerei bildet.
Es beſteht aus neun menſchlichen Gebiſſen, die in zwei Holzſtäbe
eingefügt ſind; die Kiefer ſind ſchwarz und verkohlt und ſcheinen
von jungen Perſonen herzurühren. Sie ſind in die Holzſtäbe der
art eingeſetzt, daß ſie zur Zerreibung von irgendwelchen Nahrungs-
ſtoffen gebraucht werden konnten, und wahrſcheinlich war dies auch
der Zweck, den der glückliche Beſitzer mit der Herſtellung des
wunderbaren Geräts verfolgt hat. Ohne Zweifel iſt dieſer auf
ſein Eigentum auch beſonders ſtolz geweſen, weil bei jenen Völkern
der Nachweis einer möglichſt großen Zahl erlegter Feinde in Sklavs
oder anderen Trophäen als Maßſtab für den perſönlichen Mut
betrachtet wird, bei den Menſchenfreſſern vielleicht auch als 9eugin
für den Grad des Appetits.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ausgrabung eines altgriechiſcherKönigspalaſtes in der Stadt Orchomenos.

Ein Telegramm meldet aus Athen: Bei den von der
bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften aus der Dr. Jordan
Baſſermannſchen Stiftung vorgenommenen Ausgrabungen in
Orchomenos (Böotien) wurde ein König spalaſt mit
mykeniſchen Stuckmalereien und in tieferen Schichten die
älteſte Stadt mit Rundbauten und Gräbern von
neolthiſchem Typus gefunden. Bei den von dem München
Profeſſor geleiteten Ausgrabungen wurden zahl
reiche Vaſen gefunden, die Jnſchriften mit ganz denſelbenbisher nicht entzifferten Schriftzeichen tragen, wie ſie der engliſché

Forſcher Evans bei den Funden in dem von ihm aus
gegrabenen Königspalaſt in Knoſſos auf Kreta entdeckt hat.

Rom, 13. April. Heute wurde auf dem Kapitol der
Siebente Jnternationale Land wirtſchaftliche
Kongreß eröffnet. Bei der Feier waren zugegen der König und
die Königin, die Miniſter Naſi, Baecelli und CoccoOrtu, die Präſidente
des Senats und der Kammer, ſowie die Botſchafter Deutſchlands,
Frankreichs und OeſterreichUngarns und zahlreiche geladene Gäſte.
Namens der Stadt Rom begrüßte der Bürgermeiſter der Stadt Rom
die Teilnehmer am Kongreß. Sodann hielten der Ackerbauminiſter
Baccelli, der Präſident des vorbereitenden Komitees Marquis Cappe
und der Präſident der Jnternationalen Landwirtſchaftlichen Kommiſſioh
Möline Anſprachen, die mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden.
Der König und die Königin wurden bei der Ankunft und Abfahrt
enthuſiaſtiſch begrüßt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 13. April. (Ein Revolver-Atten-

tat) iſt in voriger Woche von einer auswärtigen Dame, Fräulein
Anna D. aus Halle, auf den Prokuriſten Herrn Blume, bei der
Firma Otto Krauſe, Alter Markt, ausgeführt. Die hochgewachſene
junge Dame betrat unter dem Vorwande, den betreffenden Herrn
ſprechen zu wollen, die Kontorräume. Plötzlich zog ſie einen Re
volver hervor und richtete die Waffe auf ihr Gegenüber. Der eine
von zwei Schüſſen erreichte ſein Ziel und verurſachte eine ſchwere
Verletzung Blumes. Die D. wurde ſpäter feſtgenommen. Der
erheblich Verletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt
Was die Unſelige zu dem Schritt veranlaßt hat, iſt z. 3. noch un
bekannt. Man nimmt an, daß eine Liebesaffäre zu grunde liege.
Bl. wollte Oſtern heiraten.

S Lanuterberg, 12. April. (Major v. Wißmann) hat,
wie er es bekanntlich ſeit einiger Zeit geplant hatte, ſeinen Wohnſitz
wieder in Lauterberg am Harz genommen, nachdem er ſeinen
Grundbeſitz in Steiermark verkauft hat.

Naumburg, 11. April. (Gedenktag der Rudels
burg.) Am diesmaligen Gründonnerstag waren gerade 56555
Jahre verſtrichen, ſeit die Bürger von Naumburg die feſte
Rudelsburg zerſtört haben.

Stendal, 12. April. (Meuterei im Gerichtsgefängnis.)
Der Gefangenenaufſeher Ohlhagen zu Stendal nahm nachts auf dem Anſtalts
hof ein verdächtiges Geräuſch wahr er hielt Umſchau und erblickte einen
Mann, der einen an die Straße grenzenden Schuppen erklettert hatte. Als
er auf einen Anruf keine Antwort erhielt, gab er einen u
aus ſeinem Revolver ab, worauf der Flüchtling, der ſoeben au
ſeiner Zelle ausgebrochen war, das Dach verließ und ſich dem
Beamten ſtellte. Der Gefangene machte nun die Mitteilung, da
ſämtliche Jnſaſſen einer Zelle den Ausbruch aus der Anſtal
verabredet hätten. Jn der Tat wurde auf dem Hofe auch noch ein
zweiter Häftling, der Unterſuchungsgefangene Kappel, angetroffen.
Vier andere Gefangene waren im Begriff, ihre Zelle zu ver
laſſen, als die Beamten hinzukamen.

T. Jlmenan, 12. April. (Die kleine Waldſchenke
in Gabelbach) mit ihrem Waldfrieden, der unſeren Goethe be

auberte und tauſende mit und nach ihm für das Jdeale begeiſterte,
oll durch ein komfortables Gaſthaus erſetzt werden. Jn der „Dorf-
ztg.“ wird gegen dieſe Profanierung der Waldidylle Gabelbach
mit Recht proteſtiert.

Weimar, 12. April. Verſchwunden. TDToll-
wut.) Aufſehen erregt in Weimar das Ver ſchwinden
einer jungen Dame, einer Tochter des Rittergutsbeſitzers
Heydenreich in Oberweimar bei Weimar. Die junge Dame
war am Mittwoch nachmittag in Begleitung eines Jagdhundes an
der Jlm entlang nach der Stadt zu gegangen, iſt aber von dieſem

Sckupare Fillig, Spezialgeschäft feiner Herrenkleider
M nur nach Mass.

Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankrerein.
AnerkKannt Ieistungsſähigstes Gesechäſt einpflehlt sieh ergedenst
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Althen, 14. April. Der Kronprinz
i

lückt.

Wege nicht Kacy Vauſe zurückgekehrt. Kürz nach ihrem Weggange
kam der Hund mit Heulen und Winfeln auf den Hof des Ritterguts
u rang dort, ohne ſich beruhigen zu können, um
r. adurch wur

ernſtlich
erkr von einem tollwutverdächtigen Hundedebiſſen wurden. U. a. wurde ein Schriftgießereibeſitzer
gebiſſen, als er gerade von einer Radfahrt zurückkehrte. Er hat
einen hochgeſchwollenen Arm und muß das Bett hüten. Er be
findet ſich in ärztlicher Behandlung.

Telegramme.
WMWeran, 13. April. Geſtern fand hier in Anweſenheit des

Erzherzogs Eugen als Vertreters des Königs Franz Joſef
die feierliche Enthüllung eines Denkmals für die
Kaiſerin Eliſabeth ſtatt, das Kommerzienrat Dalmata
Seſtihe Feſt April. Der infol haltenden R

apeſt, 13. April. er infolge anhaltenden Regens
angeſchwollene Ternovafluß hat einen großen Teil der Stadt
de im Komitat Zala überſchwemmt. Die Dämme des

6

luſſes werden von ilitär verſtärkt. An der ſteieriſchen
renze wurde der Eiſenbahndamm fortgeſchwemmt. Der

Bahnverkehr iſt unterbrochen.
Marſeille, 13. April. Die Dockarbeiter erklärten ſich mit

er Vereinheitlichung der Sommer und Winterlöhne bei der
inführung des Neunſtundentages einverſtanden. Die Reeder

timmten zu und die Vorverhandlungen über die Beilegung
es Streites wurden eingeleitet.

und Prinz EitelFriedrich ſind geſtern abend abgereiſt, um das alte Deldhi und

zunterzeichnete den neuen Handelsvertrag mit der Türkei,
der ſogleich der Kammer Weing.

r Kronprinz von Sachſen iſtNeapel, 13. April.
nach Rom abgereiſt.

Gibraltar, 13. April. Der König von England iſt
heute mittag nach Malta abgereiſt.

Petersburg, 13. April. Hier iſt der Adjutant des Fürſten
von Bulgarien, Rittmeiſter Gantſchew, eingetroffen. Den
„Nowoſti“ zufolge überbringt derſelbe ein eigenhändigesSchreiben es Fürſten von Bulgarien an den
Kaiſer Nikolaus, welches unter Bezugnahme auf die
Schipkafeier die Ergebenheit und Dankbarkeit des bulgariſchen
Volkes zum Ausdruck bringt.
erf. Wus 13. April. Die Schiffahrt auf der Newa iſt

eröffnet.
Cadiz, 13. April. Jm Lagerhof der Compania Trans-

atlantica, in dem 45 000 Fuß Petroleum aufgeſtapelt ſind, iſt
heute eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Bisher iſt niemand ver

a ſich nur 30 Meter vom Lagerhof entfernt ein
rmagazin befindet, ſind alle Maßnahmen zum Schutze

desſelben S und Gräben angelegt worden um das
brennende vleum fortzuleiten.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 15. April Wolkig, teils er, T ae ehe e e r an e ene em wo i 8 ter,ſtrichweiſe Regen. s et
Waſſerſtände.

Nach amtlitchen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.),

Athen, 13. April. Der Miniſter des Aeußern Skuzes

a

einbarter nebenſtehender Tara.

Fall Wuchs
Saale.

alle 13. April 1,96 14. April 1,95 0,01
rotha 2,04 2,06 0,02lsleben 10. Äpril 1/82 11. April 1,72 10

Bernburg 1,32 1,40 0,08Calbe, Obp. n t 1,56 1,62 I 0,06do. Untp. 0,98 1,08] l 10
Unſtrut.

Straußfurt 10. April 1,55 11. April 1,60 0,05
Havel.

Brandenburg 10. April 11. AprilOberpegel 2,25 2226 0,01Unterpegel 1,83 v 1,83Rathenow

Oberpegel 1,60 3 1,60Unterpegel v 1,36 v 1,37 (0,01Havelberg v 2,28 n 2,27 0,01
Elbe.

Hordubiz 9. April 0,30 10. April 0,260,041
randeis 0,41 0,39 0,02Melnik 0,14 015 0,01Leitmeritz 10. April 0,06 11. April 0,15 0,09
Außi 0,59 o,57 o,02Dresden 0,95 0,82 0,13Torgau m 1,03 23 0,20Wittenberg 1,751Roßlau 1,05 1,11 0,06Aken 1,30Barby a 1/38 a 1,22 0,04Magdeburg 1,25 1,251Tangermünde 1,91 1,95 J 0,04Wittenberge x 1,66 1,69 I 0,03Lenzen 1,78 1,77 0,01Dömitz 1,12 n 1,11o,o1Darchau v 1,04 7 1,02 o,o2]Lauenburg 1,29 1,26 0,03
m.

e e

Aktiva.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wochenüberſicht der Reichsbank oom 7. April 1903.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 817 385 000 Abn. 1097 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 819 000 Abn. 750 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 806 000 Zun. 832 000
4. do. an Wechſeln 844 313 000 Abn. 90 708 000
5. do. 90 181 000 Abn.199 224 000 Zun.

63 336 000
14 985 000

an Lombardforderungen
an Effekten

71 552 000 Zun. 117 000

aſſiv a.i 150 000 000 unverändert.
47 587 000 unverändert.

1350 081 000 Abn, 99 459 000

indlichkeiten 494 544 000 Abn. 40 657 000
12. die ſonſtigen Paſſiven 16 368 000 Zun. 1509 000

W. Bremen, 11. April. Die heutige Generalverſamm-
lung des Norddeutſchen Lloyd, in der 37 Aktionäre mite so Stimmen anweſend waren, genehmigte den vom Präſidenten
Leo Plate vorgelegten Geſchäftsbericht und die Bilanz und erteilte
Entlaſtung. Die Verſammlung te ferner den Antrag, aus
den Ueberſchüſſen des verfloſſenen Jahres je 100000 Mark
als Grundſtock zur Bildung von Penſionsfonds für die
Werkſtättenarbeiter des Norddeutſchen Lloyd und für die auf den
Aoydſchiffen in den Weſerhäfen belgweige Ladungs und
Kohlenarbeiter zu verwenden. Auf eine Anfrage teilte der
Generaldirektor Dr. Wiegand mit, daß, ſoweit bis heute das
Gewinnerträgnis für Reiſen des erſten Quartals ſich
abſchätzen ließe, dieſes Quartal einen Mehrertrag in den Be-
triebsüberſchüſſen von reichlich zwei Millionen Mark gegen
den gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres ergeben habe. as
zweite Quartal verſpreche ebenfalls recht gute Ergebniſſe.
Auf eine Anfrage nach den aus Neubauten ſich ergebenden
Schuldverbind lichkeiten des Lloyd erklärte Generaldirektor
Dr. Wiegand, daß die Geſamkſumme der aus abgeſchloſſenen Bau
kontrakten ſich ergebenden Verbindlichkeiten ſich auf annähernd 23 bis
24 Millionen Mark belaufe. Dieſe Kontrakte erſtreckten ſich jedoch

um teil auf Schiffe, welche erſt in den Jahren 1903 bis 1905 zur
blieferung gelangen. Die Zahlungen verteilten ſich ziemlich

leichmäßig auf die Jahre 1903 bis 1905, ſo daß in jedemFahre etwas mehr als die Hälfte der aus Abſchreibungen und

a
9. rvefon10. die Betr. der uf. Noten

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindli

Reſervebeſtellungen verfügbaren Mittel dazu zu verwenden ſei. Mit
der Frage der Dividende habe dies ſelbſtredend nichts zu tun.
In den Aufſichtsrat wurden die ſtatutengemäß ausſcheidenden
Herren Direktor Dr. Jordan, K. G. Kulenkampff und Generalkonſul
Dr. Schwabach durch Zuruf wiedergewähli. Ausgeloſt wurden von
der Anleihe von 1883 die Serien 8 und 30, von 1885 die Serie 1
und von 1894 die Serie 23.

TagesMarktbrrichte.
Berlin, 11. April. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.50 158.00 ab Bahn. Roggen märk. 131.00-132.00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124.00-132.00 ſchwere
133.00 140 00 klamme mit Geruch 126.00 132. 00 ruſſ. 124.00
bis 126.00 Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und

ſchleſ. feiner 154.00 166.00 mittel 140.00--153.00 gering
136.00 139.00 mit Geruch 128.00--138.00 ruſſ. 133.00
bis 137.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00 bis
152.00 feine 153.00 168. 90 A. Weizenmehl 00 19.75--21.75
Roggenmehl 0 und 1 17.20--18.90 Weizenkleie 9.30-9.70 W.
Roggenkleie 9.35——-9.75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.50
bis 157.00 ab Bahn, Mai 158.50--158.75 Juli 161.75
September 162.50 162.75 Oktober 162.50 163. 00 Roggen
Mai 136.75 136.50 Juli 139.75 September 141.25 W.
Hafer märk. mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00
bis 165.00 mittel 139.00 152.00 gering 135. 00 138.00
mit Geruch 127.00--138.00 ruſſ. 133. 00--137.00 Mais,
amerik. mixed 115.00--116.00 frei Wagen, Mai 113.50--113.25

Mark. Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und 17.10
bis 18.90 Rüböl Mai 47.90--47.80 Oktober 48.50 48. 10 bis
48.30 Preiſe um 2X Uhr (nichtamtlich): Werzen Mai 158.75
Juli 161.75 September 162.75 Oktober 162.75 Roggen
Mai 136.50 Juli 139.75 September 141.25 Oktober
141.25 Hafer Mai 131.75 Juli 133.75 September
135.75 Mais April 113.25 Mai 113.25 Hulli 111.50
September 111.50 Mehl Mai 17.80 Juli 18.20 Septbr.
18.40 Rüböl loko 47.90 April 47.70 Mai 47.80
Oktober 48.30

WochenMarktberichte.

Hamburg, 9. April. Futtermittelmarkt. riginal
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die herannahenden Oſter
feiertage und weichende MaisPreiſe veranlaßten die Käufer in dieſer
Berichtswoche zu großer Zurückhaltung. Die Umſätze beſchränkten ſich
meiſt auf LokoWare.

Tendenz: ſtill.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Proteln 4,10--4,40 ab

Hamburg, 4,50--4,65 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,70
bis 4,35 ab Hamburg, Reiskleie 2,10--3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,25--4,75 ab Hamburg, Roggenkleie 4,30 bis
4,60 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75——5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,20-—2,35 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,25-—6,60 ab Hamburg, 53 bis
58 6,40--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52——58 4 6,20-—6,50 ab Hamburg, 58--62 6,40-6,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—-34 Fett und Proteln
5,70 6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 5,00 5,35 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38 44 Fett und Protein 4,25--4,55 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protern 6,40--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Proteln 5,75
bis 6,10 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5,70 bis
5,90 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 Fett und Proteln
4,90-—5,10 ab Hamburg, Malzkeime 4,40 4,80 ab Hamburg
per 50 Kg.

Viebmärkte.

Hamburg, 11. April. Gericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 4.
bis 10. April im ganzen 7991 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3195 Stück vom Süden und 4796 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 31 Wagen, 1246 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

Donnerstag Sonnad

9. 4. 11. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 5050 50 20 J T.
Schwere Mittelware 50x 493--50 22
Gute leichte Mittelware 51 49--50 22
Geringere Mittelware 49X--50 48 49 24
Sauen nach Qualität 44 47 43--45 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich
rege rege

und Produnktenberichte,
BetreibeWaren

Hamburg, 11. April. Weizen ruhig, holſteiniſcher und medklen
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 131. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 April-Abladung 105, holſtein.
und mecklenburgiſcher 141. Mais ruhig, 114--115, runder 91. Hafer
ruhig, Gerſte ſtetig.

Wien, 11. April.
Peſt, 11. April. Feiertag.
London, 9. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 9. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Antwerpen, 9. April. Weizen feſt,
ruhig, Gerſte behauptet.

Feiertag.

NReb-yYork, 11. April. (Telegramm,) Rother Winker Weizen
loko 80 per Mai 78 per Juli 755 per September 73 per
Dezember Mais per Juli 49 per September 49 per Dez.

Mehl 305--310. Getreidefracht 1
Chiecago, 11. April. (Telegr.) Weizen per Juli 70 per Sept-

68. Mais per Juli 43
Raps.

Hamburg, 11. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
nieberelber 190 195 Mk.

Hamburg, 9. April. (Schlußbericht.) Rüben m
z. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
zurg per April 16,60, per Mai 16,70, per Auguſt 17,05, per Oktober
18,10, per Dezember 18,05, per Januar 18,20. Stetig.

London, 9. April. 969 Proz. JavaZucker loko 9 nominell
Rüben Rohzucker loko 8x ſh. Stetig.

Hamburg, 9. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen,
Nur für Good average Santos. Mai 26 G., September 27 G.
Dezember 26 G., März 281 G. Behauptet.

Amſterdam, 9. April. JavaKaffee good ordinary 261.
Havre, 9. April. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaſfe in Newyork

ſchloß unregelmäßig, unverändert bis 5 Punkte höher, für Juni und
Oktober 5 Punkte niedriger. Zuſuhren in Rio 9000 Sack, in Santos
15 000 Sack für geſtern.

Havre, 9. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
April 31,25, Mai 31,50, September 32,25, Dezember 33,00, März
33,75. Tendenz Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 9. April. Petroleum behauptet. Standard white

e 7 l. Petroleum Raff ß loko 21 bentwerpen, 9. April. Petroleum. Raff. Type weiß lokoBr., do. per April 21 Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni en
Br. Tendenz: Feſt.

New-HYork, 11. April. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.eſo für 100

tilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 11. April. Spiritus ruhig, April 137 Br., 138 G.,
AprilMai 137 Br., 138 G., MaiJuni 137/, Br., 138 G., Juni
Juli 137/, Br., 138 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. e Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Helſagten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 11. April. Rübbl ruhig, loco 48,50.
Köln, 11. April. Rüböl loco 52,06, Mai 50,00.
Amſterdam, 11. April. Leinöl loco Mai 26

Juni Auguſt 25/, Sept.Dez. 24, JanuarMai 23!
Hamburg, 9. April. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.rg, 9.raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do, do. Chamber

lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

v k, 11. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,25, do. Rohe und Brothers 10,55.

Paris, 11. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, April 50,75,
Mai 51,25, Mui Auguſt 52,00, Sept.Dez. 53,75.

r Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 11. April. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl
20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Hamburg, 9. April. Kartoffelſtärke 19 192, Mk., Lieferung
AprilMai 19 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 1920 Mk.,
Lieferung AprilMai 1920 Mk., Superior-Stärke 20——20 Mk.,SuperiorMehl 20 20 M. per 100 Kilogramm.
w00 r Magdeburg 11. April. Eßtkartoffeln 5,00.——6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 11. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,80 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,40 Mk.
Fiſche.

Hamburg, 9. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 150--160 Pfg.
kleine 100--105 Pfg., Seezungen, große 160--165 Pfg., kleine 90 b
105 Pfg., däniſche 135--140 Pfg., Kleiße, große 90--100 Pfg., kleine
35--55 Pfg., Rotzungen 45-—-50 Pfg., Schollen, große 45-—60 Pfg.,
mittel 35--45 Pfg., kleine 18--20 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.
Schellfiſche, große 45——50 Pfg., mittel 40-43 rig kleine 12
Pfg., Cabliau, große 15-30 Pfg., kleine 12—25 Pfg., Seehechte 35--88
Pfg. Zengfſe 12-—-15 Pfg., Blaufiſch 12--15 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 12—13 Pfg., Elblachs 270 Pfg.,
Lachs, rothfl., 240--250 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--230 Pfg., Zander 55--70 Pfg., Flußhechte 75-—80 Pfg., Schnepel
30-40 Pfg., Barſe 35--45 Pfg., Brachſen 35--45 Pfg., Hummern,
lebende 250—270 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 11. April. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00—7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. ea 11. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco 52 g.

Antwerpen, 11. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,15 bez., Februar 5,15 Verkäufer. Ruhig.

e, 9. 3x Uhr. Wolle. April 155,50, Oktober
159,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 11. April. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per April 5,24, Per AuguſtSept. 5,16,

April-Mai 5,24, Sept.Okt. 4,79,MaiJuni 5,25, Okt.“Nov. 4,60,Juni Juli 5,26, Nov.Dez. 4,52.
„Juli- Auguſt 5,25,

etalle.
Amſterdam, 11. April. Bancazinn 81
London, 11. April. Silber 228/16 Lſtrl., Ehili Kupfer 617/ Lſtrl.,

per 3 Monate 62 Lſtrl., Blei ſpan. 128, Lſtrl., engl. 127/g Lſtrl.,
Zinn 135 Lſtrl., Zink 221/, Lſtrl.

Glasgow, 11. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborongh 50 sh. 3 d.

Düngemittel.
Hamburg, 9. April. CChile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,72.

Rio de Janeiro, 9. April. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Rogeen ruhig Hafer Hie Merſeburger Filiale Seele e et bunt
7. dö. an ſonſtigen Aktiven

Pecr fe Ranakke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz,
u. Ver Kauf von Wertpapſeren, Einlösung von Coupons, Verzinsung

von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypothekenverkKehr.
Aür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle ag, S. Nit 1 Beilgge

m r n

S e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 172.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






